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Abtheilung Mitthellungen
ehrere Briefe des ursten Alexander VO
Hohenlohe Aaus der e1ıt SC1HET: Thätigkeit

Bamberg 1817—1821I)
Von Rupert MritteimMmukker)

Die München erscheinenden » Hıstorisch-politischenBlätter«
beriıchteten 1111 VOFPISECH TEe (1884) ber eel VON Briefen
weilche KÖöNIg Ludwig Ol bayern an >  ınen Freun und Minister

Mit demselbenk,duard Schenk gerichtet (1823— 1859).
Herrn Schenk stand atyıch der bavern und Oesterreich
allseitig verehrte Fürst und Titular-Bischof Alexander Hohenlohe
1 den intiımsten Bezıiehungen nd ıIn recgch Briefverkehr Mehrere
dieser Briefe SINd och vorhanden und verdiıenen ohl wen1gstens
ihrem Hauptinhalte ach bekannt ZUu werden weıl S1@ CIN1YCS
1C auf manche Verhältnisse der damalıgen RI werfen und
Zeugniss davon blegen W1EC seh1 der Fürst Mann des
Glaubens der Andacht der „nleDe und des Herzens WAarTr

Kürst Alexander VOL Hohenlohe 1mMm
Elwangen die Priesterweihe empfangen dann {olgenden
Jahre (1816) München nach Kom und kam erst 11112
Monate März 1817 ach München zurück AasSelbs machte GT
Bekanntschaft mıiıt dem JUNSECH protestantischen Stadtgerichts-
AÄssessor, späterem Mıniıster  uard Schenk, dessen Unterweisungen

der katholischen el1g10N E mıit solchem Kıfer und egen
Die Briefe wurden I1r VonNn dem unmittelbaren Erben des Adressaten,

des lderrn Eduard Schenk freundlichst überlassen.



eitete, dass derselhbe bereıts Maı 1817{ das katholische
Glaubensbekenntniss in dıe anı seEINeEs fürstlichen Lehrmeister:
blegte en1ıge ochen darauf (am Juh richtete der
geistliche ater München e1inNn Brieflein seınen. vielleicht
damals VO  > München abwesenden geistlichen Sohn und CGonverüten,
WOorın CS heisst » |)ie christliche 1e vereimn1gt eigentlich erst

Diese 1e wırdrecht Innıg den Freund nıt dem Freunde.
genährt mıiıt der Milch des Glaubens. indem WIT lle einer
Mutterbrust esäugt werden. Sie nen NENNEN diese Multter
bedarf ıch NIC ım Innern 1Ur Iässt sıch empfinden. nıcht
abher Urce ortie ausdrücken, Was eSs he1isse, eın athOlischer
CHhrist ff SIN In der ähe WIe In der kHerne immer vereınt
durch’s wollen WIr mehr und mehr 1n uns begründen
die Communio Sanectorum. «

Nachdem der urs iIm Juni desselhben Jahres (FSF0) OIn
Könıge Maxımıilian geistlichen (Vicarilats)-Rathe 1n bamberg
ernannt worden und 1n abgegangen WAar, ga er A P August
VON dort AaUs Herrn Eduard Schenk wieder Nachricht indem

schriebh : » Innıg gehehbter Freund meınes Herzens! Von Menschen
entfernt ZU se1in, die Nan achtet und 1e welches Opfer! Doch
VOLN der andern Seite betrachtet S schriftliche Mıttheilung eiINes
eıls Ersatz des Verlustes, WeNn [an herzlich und
vertraut dem Freunde all dasjenige mittheilt, Wa cie „lebe sıch
nothgedrungen AUS des Herzens Innerstem f eröffnen
() dass ıch S1e, er, 1e 1e€ AaUus SE eele, davon,hoffe ich, sınd S1e überzeugt : dass iıch tagtäglich 1ım Messopfer{ür S1e (x0tt bete, können Sie glauben, 16 meın Siünder-
Gebet Jnade und Erhörung VoTrT dem Allgerechten findet. Domine
Deus e eNs nOoster, confirma amıcıt1am NOsSstLram NUN«C ei SCMPDET,da nobıs spırıtum amorI1s, corrobora em nostram, FÜ EstO
defensor noster Ccontra hostes  C NOomI1nNIis ABEN Das ist An Altare
meın tägliches Thränen-Gebet und In dieser Stunde WIe
nahe fühle ıch mıch UG ihr Edlien, (xuten, „neben alle, dıe iıhrNachsicht mıt meıinen (zebrechen Schonung im Urtheilen hattet,hebevoll ım andeln SCSCH miıch waret, se1d, und, (;  70tt gebe 5!
auch erners bleiben werdet Die 1e ist es also, die Bambergund München vereıint ; denn s1e WEeIsSs VON keiner JTrennung, ihr
ist die Schöpfung nahe, das soll, das WIrd, das X S1e
auch gegenwärtig 1Nnsern Herzen seIn Hatte iıch ın München
Feinde wegen - meınes Glaubens. IN iıch In amberg Misstrauen

memines » Königlichgesinntseins. Doch 1n (z0ttes-Namen. 6S ll einmal Kreuz se1n, SEe1 © denn
bis an’ nde ; denn N1IC. umsonst am ich bel der Annahme
der priesterlichen ürde Domini Jjugum SUaVE, el ONUS

GCVE aher HUr mıt dem Glauben, denn ohne. diese Grundsäule.
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ach du 16S Menschenherz W1e sahr würdest du unterliegen !
Anträge VO  m— Predigten und Beichthören habe ich mıiıt männliıchem
Ernste abgewıesen lamıt mich 1er nıcht WIC Z München
abermals Pfaffenne1 und Verläumdungssucht bewillkommnen
daran am ıch SCHUS München doch dies WaT e 1er nıcht
ZU fürchten da mehr feine Bildung unter dem fränkiıschen (‚lerus
AB finden 1st. Die Hänuser dıie ich besuche In Der würdıige
err Domdechant Baron Kerpen der miıch alle JTage nolens volens
DA ale und EiIN Jugendfreund heben Onkels Ist SS
Butler ommandant Pa Rothenhan und Famıilie TaWalderndorf
und Kamlıilıe und verehrungswürdiger Präsident ınd

enGeneralvicar Baron (iross Hıer ra Klugheıt
Fürsten NIE 7R VETSESSCH, lien ich auch überall mıtnehme, und
diese Benehmungsart hält les 111 CiNer CWISSECN Entfernung
Der Clerus Janzen ist OTIANOdOX der Lehre. und es, Was

der Seelsorge angestellt ist geht S und 11 11 Talare
NIe 111 kurzen Kleidern das Olk 1st eın Münchener Oolk N1IC.
JeNE gerade, bıedere baverische ffenheilit Dass ıch nıcht
predige, darüber hält INan ich auf er haft, e doch 11 München
thun können NVarumn N1IC auch bel uns? hr eute en
ıch IL dann WENN iıch Ul euch könnte würdet ıhr nıcht

urtheilen aber das annn und darf NIC Also ch lasse
SIE sprechen und gehe schlichten geraden 7ang fort.

Iniimens CUum HVAaUGLS Ioquens fficıa praestans
1ottes herrhicher Natur ergötze ich mich freue mich me1ınes
Lebens und mMmöchte alle Menschen KFreunde WIE Keinde C  A NE1IN
Herz drücken. Des Abends gedenke ich age iıch nıt
Ihnen zubrachte, ach und da 1st. ILLE SO ohl aber auch
S wehe 1111 Herz. kınes aber iıch S  9 INe1N Müiünchener
Aufenthalt, S() viel iıch erdulden musste, Wal® für miıch doch VOIL

grossem Nutzen, iıch lernte Menschen kennen _ mıiıt und ohne
Larven kenne mich 1Un un und verriegle INEeIN Herz mıiıt s1ehben
Siegeln denn leider 1NSEeTTMN Lagen WO VON auter
Humanıtät dıe Liebe versäumt WITd, Ja ohl prüfen bevor
siıch anveritiraut und daran hat IL efehlt ın der Zukunft
soll’s aber anders werden 70 nehme S1ie Schutz,
SC göttlıcher Segen begleite S1e Freund ine1ınes Herzens auf
en Ihren egen Miıt wahrer KHreundes 1e Ihı Alexander H«

Uurc ähnlıche Herzensergüsse zeichnet sıch der Brief
D September 18517 z  C  Aaus amberg datırt S> Als ich ren
herrlichen Brief las weınte iıch und dachte bei mır selbhst lieber
xo0tt W: musste ch denn diesen en Menschen kennen

est. 1827, WI®6 11€ biographische Skizze esselben 11 Bamberger
Schematismus des Jahres 18529 S 58| ausweist.
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lernen mich ıhm rennen AA müssen ? Ach du hartes
Wort » L1TenNNUNg « sehr INn  S iıch nıcht empfinden ! Doch
ich Sag wi> nen Ja Öfters sind doch HASeEere Herzen sich nahe
Vereinigt S16 denn NIC der estie 3und den WIT mı1 70 nd
uNnse hi atholischen Kırche geschlossen ” S1e die hl Multter
ırche verein1ıgt Ja alle ıhre Kınder S1Ee SIN ihr sıch selbst
ahe hier, WIE Amerı1ka, balern, W1e In (Ostindien. Ist Ja
LUT kıne Ette; dıe [ CNST, CNSC aneinanderschliesst, Glaube
nd 1e Meın er kduard (erlauben S1e IET diese VeTr-
trautfe prache INEeE1N trefflicher SE1611 Sie überzeugt, das
(‚ebet NES AL’TLLEIN Jenden Sünders eIiWwAas VeErmMa$g, wird cdıe
allerbarmende 1e ınd (zUute rOttes es e1 und allen Degen
über S1e senden Herr InNeIN (J0ftt! verherrliche Urc iıhn deımnen
Namen 1st INelN Gehbhet mıich aber mache SE1INET 1e
SE1NeEeT Freundschaft würdıger Ach weiche KFreude würde ESs nıcht
IN  61 Herzen TJEWESCHN SE1INMN den treiflichen Hayd kennen gelernt
7A8 en versichern >1e iıhn e1iNner völlıgen 1e enn
Harmoni1e ın (+eSINNUNGg, da findet auch Vereinigung der Herzen
sSLa G(rott denselben Zzum Wohle C1L1Her eiligen apostolischen
Kırche und chenke iıh den MünchenernN, hıe der Hirten

sehr edürfen, ıS der Allmächtige ch annn
dem gutigen 5A8 N1IC SCcHh für 611e Versetzung nach bamberg
danken Im Umgange der würdigen Männer, Stap (
Frey (& Brunnquell ( 1828. SA vergl amberger chema-
tismus C  b64), welche (re1istesnahrung für wissbegierige
Seele ! welche nachahmungswürdige Beispiele für einen schwacheu
Anfänger 111 Priesterstande ! . _ Wenn WIT S kleinen (irkel
ver{irauı beisammen sınd sagt HILLE nNe1ın Herz och
fehlen ı  - schönes (1anzes Z{ gestalten Schenk ernter
Tan S1e assen dem Freunde meines Herzerıs ınbekanner
Weise ihre 1e iıhren (irüuss und Ihr (‚ebet vermelden nıd
stimmen nıl TT in lıe Bıtte ein NE1IN Eduard mıch doch
auch einmal m1L sSeEınNner (1egenwart Bamberg beglücken,
ıhn Freundsehaft ınd Luebe mıt offenen Armnen empfangen
würden In xzOottes herrlicher aLUur nehme ıch Buch

Begleiter und frohlocke (-  x0t eınem Herrn undvVer-
demüthige mıch als Siünder und kann Erbarmung

ehen An qlle Freunde, Werner, Kewas, rand,
UunNnsern anften Joannes, al die lLianger’schen, arı Ihreengel-
gute (+emahlın Liebe, (Gruss' und reude INn Herrn. 70 rhalte
Sie lange, gestärkt und hbefestigel m Jlauben efC.«

Fleissig studıerte der‘ Urs gleich Anfangs bamberg dıe
eINemM Vicarjatsrathenothwendigen wissenschaftlichen (1egenstände

nd ahm er S das Anerbhbhieten des geistlichen Rathes
Fre das JUS AaNnO0N1cuUum nochmals prıyatıssıme mıiıt ıhm urch-



126

zugehen und ebungen GCurlalstyl und praktischen Vicarıats-
fällen machen ankbar Dazwischen suchte sich aber

wılıeder uUurce zärtliche Briefe Schenk AA rholen und
erquicken Kıs eschah d1ieses bereıts A 26 etober und

des Jahres 18175 December Im ersteren Briefe he1lsst c
»Innig gelıebter kduard ! Friede el und Ddegen Christo dem
Herrn! eC herzlichen Dank für ıre verehrten Zeılen wIıe oft
habe ıch diıeses hebevolle Schreıiben gelesen mıt Kreude 1e
un ührung! 10tt SEe1 gelobt dass ıch dıe EeErstie Prüfung
München überstanden na Man kann miıt Worten nıcht
aussprechen, VO welch‘ wohlthätigen Kolgen solche Läuterungen
sS1ind. AÄAuch bamberg wird mıch der err auf den Calvarıenberg
führen Das Kreuzholz wiıll auf berge gepflanzt SIM
AÄAuch um der 3raut Christi wiıllen Schmach erdulden i können
welch seliges efühl ott! allwıssender Durchforscher mensch-
hcher Herzen ! Du WweIlsst jeden Augenblick bın ıch bereıt
24 und ‚eben IA assen ür Cıe heilige katholische rÖömIisch-
apostolische Kırche Je mehr sıch TCW1ISSC Leute beeifern diese
CINZISE jungfräuliche TAau tief herabzusetzen und den kühnsten
Frevel ihrer Herabsetzung qls EInNn festliches KrEeISNISS ZU feiern
(Pompöse Reformations-Jubelfeier ESTO Lreuer werde
die Anhänglichkeıit der Altgläubigen dıie EeEstie Multter Dem
Verfasser des Seıtenstückes VO  — ID Martın Luthers eiısher
(Maxımilian Precht! stellt sıch ühmlich AA Uüb Seıte der Verfasser
des 3uches 5 Katholische Monument des uıthers« e1 ehr-
würdıge Männer sınd hoch den ahren ıhre Freimüthigkeit
ach w  1€ auch UNSs unge Brüder und Priester Herrn
hbegeistern Freund! Was habe iıch nen INn vorhergesagt

des abzuschliessenden (‚oncordats ? J. ange E1 SCWISSE
Kegierung och solchen (irundprinziıpıen ireu bleıht kann darf
und wıird der Felsenmann Fıus nıcht nachgeben 111 alle Kwigkeıt
nlcht m ward vorbehalten der Kırche xOttes vorzustehen,
da alls Hölle miıt iıhrem SahnzZel satanıschen Anhang dıe Felsenburg
A bestürmen s1iıch vornahm eLiz Talz vorzüglich RN
W11” ebete anhalten damıt ott SeE1INeTr allenthalben bedrängten
Kırche beIspriNge Fürchterlich toht und urmt 6S VON AÄAussen

est heber Kduard fest unerschütterlich fest wollen WIT Vs  '
harren hel der alleiınseliıgmachenden |.ehre der eiılıgen katholischen

lıe Feinde (GGottes qufrömisch-apostolischen Kırche Arbel ‚en
IT  A Untergang hın, hat der ımmel| Mittel der Hand,
das hbedrängte Israel retten WI1IE an ıch (zotf
für cdie W: väterliche Fügung München verlassen Z en
Hıer bın ıch EINETN Kreis VON Männern verseiz welche urch
Kopf und Herz gleich ausgezeichnet ge  g d1e stützen
HIUSCTLET deutschen Kırche ausmachen ((elingst W essenherg,
das Vertrauen der Kömer Z SEWINNECN dann stehen un  37161



deutschen Kırche och S TOSSC Verwirrungen DeVvor, der Mann
ist höchst ehrge1z1g und a  ergs (‚e1st pflanzt S1 ın ıhm (1

erleuchte den TOomMMen aps Was dıe Feierhechkeiten des
Reformationsfestes betrifft, ist meıline Meinung hıerüber olgende
Alles dieses geschieht ATTINEeN Katholiıken ZU Hohn ; denn
S1PE selbst. dıe Protestanten. lauben weder Luther. noch seınem
Evangeliıum VOINZ In der Veremigung der Iutherischen
und kalyınıschen Parteı sucht sıch der Sektenge1s och einmal
Z eben, un seINE Kraft dıe kathol Aırche ZU verstärken.

gebe uns {romme. eifrıge Bischöfe, 6!l gebe unserm
hilflosen Vaterlande, gebe dem gesammten Clerus, der

In Meıiınungen gegenwärtıig sehr getheilt und Urc den Scheıin
einer eıtlen Philosophie veriIuhr und geblendet ist den wahren

Vomund lebendigen Christus-Sinn In „‚ehre und That
Priestermangel wırd sıch Freund Schenk eınen Begrıff machen
können, ich ıhm mittheile, Vas mMI1r meın gnädiger

ugshurg gestern chrıeb Hören und taunen SIeE, für eine
Diöcese VOIL 700 Pfarreien ıIn einem Jahre 1U sechs Priester
geweılht ! Ich mMusstie hbei Lesung dıeser Stelle Zähren VeTr-

giessen. Am KRKheıin we e1inN bÖöser Wınd Doch (:0tt Lob gibt
es auch da och muthige propugnatores matrıs ecclesiae
catholicae Ich UL SE Im Herrn und bete für S1e Auch
meın kEkduard wird siıch ZUH1 Kampfe vorbereıten mMUssen : denn
wahr lst »Omnes. qu1 pıe volunt Viıvere in Christo Jesu,
persecutionem patientur«. S Helders Literatur-Zeıtung VOIN

August zeıgt, dass noch (reimüthige Priester T dıe gute aCc
der Kırche sprechen und Z schreiben wlissen 10
mache uns lNe ZUu wahren Mathathiassen seINeT Kırche
lÄeinen hehben Frey habe ıch eıinen neuen Zorobahbhel geheissen. «

Der andere Brief (vom December verbreıtet sıch
ber einen (zegenstand, der den Fürsten auch noch In späteren
Briefen in förmliche Begeisterung versetzte, nämlıch dıe Abschliessung
des bayerischen Concordats. Kr lautet » Benedietus Dominus eus
et Pater Dominı Deus totıus consolationis. So mussen
WIr eien und ausrufen : Kst 1g1tus Dei h1ie Ja wahrhaftig (0)
hat das Werk (Concordat) ZUT Verherrlichung der Aırche
sowohl alsı ZUT Verdemüthigung iıhrer WFeinde vollendet So hat
s1e, diese ungeschwächte Braut Christt, auch ıIn Balern bel den

Ach du Y  er hinkenderheftigsten Stürmen gesiegt .
Philosophismus Nserer el Nicht mehr ange und das wıeder
herrlich leuchtende Morgenlic des Kathoheismus wird dich W1e
Fledermäuse verscheuchen und z den Ort der Finsterniss, deimner
wahren einz1gen Wohnung führen Ja angekommen VOIN O0m
ist das Concordat und iıch hesıtze dıe gedruckte (ionventio
%nter S Dominum Nostrum Pıum VIL et augustissımum PCSCHL
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Bavarıae, und habe S1Ee gelesen ınd wiıieder gelesen die
19 Artikel. und habe kreudenthränen VeErgOSSECN, und mıit 3Iruder-
1e haben meine Herren ollegen ImM (‚onsistorıi1um kıner den
Andern eküsst Ach das Warl eıINe Freude! ApT, FTEeY, (1ross
und alle übrıgen geistichen Räthe eılten mıiıt mMır die Freude ;:
denn WITr sSind Ja He gleichen Ssınnes und freuen und rühmen

AchUunNsS, katholisch-apostolisch-römische . Priester se1n
grösSsSecr wI1e wunderbar regierst du das erz un allver-
ehrten Oberhirten! Se1ıner Standhaftigkeit, seinem Nıchtnachgeben

neberen WIr den S glücklichen Ausgang ZU verdanken.
Freund! Ekrinnern S1E sıch och meı1ner In Minchen ZU nen
gesprochenen Worte Aut aut entweder eın (loncordat ach
Vorschrift der Canones, oder keines! Nun ist d1e el
des Frohlockens Aber un Freude 11USS sıch atıch
das demüthige (+ebet anschliessen : Herr! 10 deiınen (Geist
und den Sınn deiner Jünger und die Kraft deiıner Blutzeugen und

5  5 dıe einhelr ler Sıtten deimer hl Jungfrauen und dıe wahre
Wissenschaft der eıligen, damıt WIT UTE unNnsSeEeTI thätıges
Mitwirken ien 1e deiner hi Kirche mitverherrlichen helfen
Aass meın edler 4duard mıt mMır sıch reut, nıt mır frohlockt
und In Demuth des Herzens qausruft : »Herr! recht demüthıge und
gehorsame Kınder der „ınen 1ehben Mutter wollen WIT se1In und
bleiben«, kann ch mır JEWISS vorstellen, qls ıch WEISS. dass
Morgen die Sonne an Jimmel wıeder leuchten wırd ch
wünschte sehr, dass INall sıch 26 December qls Keste
des Salesius versammeln mOÖöge be1 nen oder Langers,
sodann das Concordat un T un ahbgelesen, WO dann kın
eist, kın Herz. kıne Gesinnung alle (1heder vereinigen würde.
Macht MIr, ıhr (xuten, dıe Freude. iıch werde im (zeiste mıit

7  AZUgESECN SEIN. () WIE ich euch Alle 1ebe. Alle mıit aufrichtigem
Herzen AN meın Herz AB dArücken wünschte! ch hbleibe mıit
gleicher Liebe, Ireue und Freundschaft Ihr Bruder, Freund und
Verehrer. Ich endige mıt dem Glaubensartikel. den ıch mıt
voller Herzensfreude bete TE in Ua sanctiam catholicam
e apostolicam roman am ecclesiam n >1a extremum halıtum
vıtae INe414€e &:

Wenn Hohenlohe ach seinem eigenen (jeständnısse CCR ıcht-
blicke und Erlehnisse S XXXIV.) allerdings auch an Freiherrn
V, Kerpen, ehemalıigen Domdechant des kaiserlichen Reichskapitels
ıIn banıberg, eıinen Freund hatte, der iıhm Teu mıit und

A cQ1e Hand SINg stand iıhm doch die Freundschaft mıt
[ Schenk er Am Februar 1818 schrıeh Se1IN ewegtes
Herz nach unchen »Kdier Freund ! Wer mıt dem (‚e1iste des
Zeitalters fortschreiten MUSS, In Es gehörıg wıderlegen Z

können, wer alle Tages- und Klugblätter lesen MUSS, WI1€e eS



meine Pflicht als Priester beischt. der stOsstT auf Aufsätze,
bemerkungen und Kritiken, welche ıh 1Im Innersten der Seel
etiruben und ıhm e1INe tiefe un: verseizen Ich meıne ıe
Auisätze iIm » Hamburger-deutschen Beobachter« über den Bischof
Brogl10. 1Im > W eimarer UÜppositionsblatte«. iM rheinischen » Merkur«,mıt dem Griffel der höchsten L 1eblosigkeit. der unverschämtesten
Verläumdung und Bıtterkeit SC8CH dıe Kırche G(rottes 10S-
S6CZOGEN wıird. So betrübt einerseits solche inge SINd, SO TOsStieN
ist auf der andern Seıte dem auf xJottes heıilıge kırche fest nd
unerschütterlich bauenden Katholiken die Wahrheit des Satzes
as Te findet immer Wiıderspruch. Ks sınd dıie Angriffe der

das W ıeder-Emporkommen der katholischen eligion
und Kıirche ıIn i1ıhrem wahren SS @E und in iıhrer ungekränkten
Integrität. Blindheit kann INa mıt Grund NENNEN ; denn 1Mm
Fleische ınd In W eltgelüsten tief versunken ann der Menschengeistsıch nıcht jener moralisch-religiösen T3a erschwingen, die
1LUFr denen gegeben ist, welche Kınder (xottes enannt werden
Ich lasse S1E schimpfen und spotten und bın vollkommen überzeugt,dass 1imM Cabinete der göttliıchen Vorsehung e1in SrOSSES Werk
Z (1@deiıhen kommen WITd. Quomodo ? eus sCIEt. ch Trhielt
recht erfreuliche Nachrichten AUSs Rom ber das fortwährende
Wohlbefinden Seıiner Heiligkeit ; euUs ConNnservel um Hiıer
übersende ich drel Kxemplare. Dieses erkchen OSS AaUus der
Kede des vortrefflichen FTeV eıINes nen ranWerner und dem Herrn Stadtrath (Staatsrath Neumater. ZiuIhrer Beförderung Zzum Justiz-Mınisterium brauche ıch nen nıcht
erst lück ZU wünschen, denn Ekduard WweIlss CS, dass ich ıh
liebe qua dimıdium anımae GaCi<

16 minder beredt ist d1ie Sprache des Briefes
Aprıl 1518 » Meınem Eduard schreiben können., der mMır

1mM (xeiste und in der 1e meinem Herzen so nahe ist. welche
Freude! Edier! Thalte öIe, W1e S1e SINd, und d1e Gnade
Gottes möge wachsen und sıch mehren OmMul die ; ich kann dazu
NUur e1Nn kleines Schärflein beıtragen Orando. Freund ! och
einige ochen und WIT felern abermals den Maı (SchenksConversionstag), einNn eıliger., e1n denkwürdiger Lag {ür meinenEduard, das FrOSSE Werk vollendet wurde. Darum lasset
uUunNnsere Herzen Zum Himmel erheben, qula dignum ei Justumest, auszurufen mıt der gebenedeiten Mutter des Herrn : »qu1afecıt mıh1 INaglhla, qu1 pOoteENs s{ « 0 meın Freund! se]len S1e
überzeugt, dass iıch im (xe1iste mitfeiern werde. O du heilig- und
seliıgmachender Glaube an das eWw1ge Wort des Eingebornen
Ach diese heiligmachende ((nade nd (rotteskraft, W1e S1e
NIC S ganz mein kduard! und eben dieses ist auch, Was
ıhn och mehr Vor dem Herrn demüthiget und irommen
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Ausrufe aneıtert : desidero Oomnıbus diehus vıitae Ne1aEC iın sanctıtate
Justitia (COT’AaL Deo DETMANETE, J2 „etet Schen und mıt ıhm

eın arl Sünder, der nıchts sehnlicher wünscht,. W  Dr dass aller
Menschen Herzen für (0) (ihristus und dıe römisch-katholische
Kırche lichterloh brennen möchten. In diesen hi zliauben nunmehr
aufgenommen. WIe TEel sıch N1C. darüber meın geliebter Kreund!
S1e ühlen dıe Kraft der sakramente und ch ıtte, deren
monatlichem Gebrauche nachzukommen. ch darf hrem frommen
(;emüthe nıcht erst nahe egen, alle T durch jas Anhören
der Messe dıe Erstlinge TO opfern, ıch brauche S1e nıcht
ers ZU erinnern, eine zärtlıche 1e uınd Verehrung /ADäs seligsten

ich brauche N Ihnen N1IC ersJungfrau Marıa ZU egen
ZU Sas  9 ıIn der Wissenschaft der lehen eilıgen xJOttes weıtere
KFortschritte ZU machen, 1413 sıch ihrer Verdienste theilhaftig Z
machen nemn, es dieses edarf 7e1 meiınem InN1g geliebten
kduard keiner Erinnerung, denn GT wurde Ja AaUs innerster
Ueberzeugung Katholıiık eiıner Zeıt. INall, Schmach !
1ehblos den treuen Anhängern dar en utterkirche begegnet
Optimam partem elegıt Uuardus Sie erhielten dıe Anwartschaft
Z Reiche Gottes, WAas doch JEWISS mehr ist, qls e1Nn Fürstenstuhl
und mehr als E1n Könıgsthron hienıeden Ja meın Freund,
lJassen S1ie E Ihrem f{rommen Herzen nahe gelegt se1in, 11UT' durch
dıe 1e 1Im Herzen und muiıt dem ATEeUZEe auf den Schultern
führt die Christenbahn IM Selbstverläugnen StTEeLsS tiefer In das
ew1ige en hinein. () E1n inneres nen sagt mMIr, heılig
und unverletzt qls Tempe!l xOttes wırd meın Uuard durch dıe
gallZe Zeitfolge eınes Liehens Se1N elöhnıss 1alten 1er
nehme ich mIır Cl1e Freiheilt, eıne kurze ZU überschicken,
dıe ich AIl Mıttwoch VOTL dem (mründonnerstage ım gräflich
Rothenhan’schen Hause im Kreise ftrommer Trısten alg Vorbereitung

E1IC gehalten habe gütiger (zott! W1Ee escham mich
NıC deine unverdcijente Huld und Gnade! Uurc meın Bemühen

d1ese ZWAar edlie, aber doch och ziemlich WEILLLG.
gesinnte Famıilie ın eiıne wahrha christlich-katholische verwandelt
worden. Man wählte miıich Beichtvater. und Graf N der
sonst ziemlıch eichte ((raf N ist E1n uster ' als Khemann, e1INn
Beispiel für 1ele qls a  Ol alle ZW el Monate wırd öffentlich
das h{ Altarssakrament SS Er grüsst 1e vielmals und das
mıt aller Herzlichkeit: eien S1ie für ıh Vor acht agen Lrug
sıch 1er eine traurıge eschichte Z indem e1in junger Offizier
ım Duelle erschossen wurde. Seine Beerdigung ward mıt olchem
Gepränge gefeler (Zur Schmach der elıgıon und Moralıität), dass
WIT uns eım Vicarıat genöthigt fanden, eiINeE ZWar sehr submisse,
aber räftige Schrift des KÖN1Igs ajestä abzufassen, WOorın
WIT erklärten. dass WIT uns genöthigt fänden, serer ınler-

geordnetgn eistlichkeıt das Mitgehen be1i derlei Leichenbegäng
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nıssen Dr untersagen. Z gleicher el wurde auch eıne kurze,
aber rührende ankadresse A den Önıg des (l‘oncordats
abgeschickt, cd1ıe A‚US der er UNS ErTES vortrefflichen Freyv
geflossen Ich drücke S1e anl meın Herz und rufe nen AUSs
der meıner Seele uı perseveraverıt In ınem,
salyvuns er1t. Ihr KFreund Alexander Hohenlohe. «

Die eréten ZweI Te verlhefen für den FKürsten ın bamberg
verhältnissmässıg ıIn Kuhe : E1’'S das Jahr 1819 WwWIirheltie Staub-
wolken auf und egte den Grund ZU Leıden und Verfolgungen
Von der Fortdauer des krıedens und der Ruhe ın Bbamberg hıs
ZUM Nnde des Jahres 18518 g1bt der Brief VO November
Schenk Zeugn1ss. »Meın Freund, meın theuerer Freund, iıch
uUuMarLrme S1e mi1t innıger Liehe und Arücke S1Ee arl meın Herz
und rufe A Hımmel und ertiehe (‚ottes eiligen egen für Sıe
und für alle c1e jeben Ihrigen. Wıe en DIeE, meın Bester ?
hören il Also der Nuntius ist angekommen ! Nun gebe
(xott dass sıch das Antlıtz der Religiosıtät In dem verklärten
nNihize der Kırche iüberall NEeEU verkläre! ch lehe SUL.
aller zurückgezogen. S() AWAL, dass mich AUSSET der Aırche
Tüh Morgens Nıemand sıeht. qals das Vıcarıatamt, EFTEeV oder
ap () WIE behagt mir nıcht d1esE kinsamkeıt. WO BHücher
me1ine 1ehsten Gesellschafter siınd! Meın erz sehnt sıch
auch nach Nıemand. denn iıch sehe und höre alle JLage
Manches, WäaSs In mI1r den Entschluss immer PegCr MaCc. ferne
VOM Geräusche meınem Berufe als Prıester alleın P en
Mehrere Anträge. mıch in’s vesellschattliche Leben hineinzuziehen,
wurden miıt qllier nebe., aber auch mit allem Krnste VON MI1r
abgewlesen. Mıt allem Fleisse hbereıte iıch mich Z meiınem CX  b>  41NEN
l120r0sum DFO doetoratu theologiae Bıs (Ostern ll ıch das
erste In Würzburg Pastoral und Mora ablegen. ach und
nach Im Verlaufe zweıer TE gedenke ich mıt allen theologıschen
Fächern fertig Z werden. Ich hahe MI1r VOFrSeNOÖOIMMMEN, DFr gradu
eInNe Dissertation AU verfertigen »de uUuNn salvıfica eccles1a catholica
apostolico-romana. « Das wıird für _den Zeitgeist eE1N 1C S
Her7z seIN : Ja eben das soll, las NUSS werden. Beten Sie für
mich. ut Spirıtus iılluminet et HNEeUH Meine
Lieblingslectüre in freien Stunden siınd die Monitiones s Caroli
Borrom. ad clerum ediolan und (Gregors (r er pastoralis  2kostbare erke., die ich in den Händen jedes kathol Geistlichen
W1ssen. möchte. Ach, al der Latinıtät fehlt be1 vielen Geistlichen,
und daher omMm CS, dass G1E iIhr Heıl hei den Protestanten,
nıcht aber 7e1 den Vätern suchen. ch wiederhole s Lag-
täglich : SC1O, Cul credidl, el erubesco Evangelhum. darum ll
ich miıch arn Stamme des Lebens, nıcht Al den Aesten anhalten,
und ühre zu Herzen dıe schöne Stelle Augustins : evangelıo

() *



crederem, nisı me moverei auctorıtas eccles13e. Solcehe Sentenzen
lassen sich TEUNC leicht auf das Papıer schreıben, aber ın praxı

Wiıe sehr ich NCWwW1e weıt bın ich da och entfernt !
meınen Unwerth, meılne Erdartıgkeit. meıne Siınnlichkeıilt,
meıine Missethaten, dıie meıines Herzens., mıiıt einem Worte

Jle Jlage ühle iıch ESmeınen TalZCe Siündenmenschen ?
mehr und mehr, W1€e unwürdig ich bın, fühle (0 welch‘ eine
(nade !) und werde doch N1ICc anders! Was ıch PeC. sehr
wünsche. 198091 das ich den Herrn AUS 2 RO VAYIE eele Herr
sende MIr Leıden un demes Namens wiıllen, WEn du miıch
anders deren für würdıg erachtest. denn deime Dornenkrone habe
ich MIr Jesu erkoren und das KTEUZ, du gehangen,
N1IC. aher der krde F'lıtter und Tand )arum lasseft bıtten,
emüthıg werden, W1e e1n Kınd, und standhaft. W1e E1n Fels:

werde gebetet. Ach wenn ıch manchmal ın einNnsamen Stunden
meın Auge AU Himmel erhebe, dann kann ich SO reC AaUSs

Saln Zer eele weınen und eien und ıch ach Oben s<sehnen
ran Van-derbranden. W erner:; Langers alles 1e ım Herrn.
Valeas NO autem ' gloriarı oportet in OTUGE SINGEFUS
aMI1CUS notus 1Nallu«

Inzwischen wurde des Kürsten (‚ehet ı58  - Leıden erhört
er seıinen ıllen War er In dıe Publici:tät gebrac. und vielen
ngriffen ausgesetzt worden, namentlich auch Uurc dıe Bekehrung
des protestantischen Dr ezel, AIl welcher Hohenlohe den VOTL-

züglıchsten Antheıil a  € In dieser Lage chrıeb (Im DL
oder Maı einen Brief Schenk des Nnhnalts » Meın herzlich
geliebter Kreund ! Auf Ihre Freundschaft sündıgend bın ich
frel, S1e 1111} Beantwortung [olgender Fragen Z hıtten omMm
das bailerische Concordat D Stande } Welches sind dıe Indıyıduen
des ın Bamberg ZU errichtenden Domkapitels ? Wann kommen
5 Hoheıt unser geliebter Kronprinz ? An der FeENAUEN Be-
antwortiung dieser Fragen 1eg MI1r viel. Wer WwIrd Bischof VOIN

Augsburg ? WeTr Bischof VON Speler ? S1e MuUuSsS  en WIsSsen, dass
ıch iın der Osterliıchen Zeıt quası Missionarıus in oburg war
Da eine 500 Seelen starke kathollsche (+egmeinde eINes Priesters
bhıs Jetz entbehrte, versah ich den sehr beschwerlichen ottesdienst,

dıie Freude, vielen TOS A erleben. und TJECNOSS alle AUS-
zeichnung und Hochachtung des herzoglichen ofes Am Char
treıtag der sämmtliche Hof iın meıner Predigt och fühle
ıch dıie Nachwehen meıner Arbeıt, da ich in einer Woche fünfimal
predigte ınd fast jeden Lag VOor- und Nachmittags drei Stunden
Beıcht SCSSCH, dann auf’s “an gelahren DIN, den Kranken und
Schwachen das hl Abendmahl reichen Im ebrıge
heısst bel mMI1r Vvım patıor un wlıe (xott W;ifl } ege
ich mein Herz auf den preraltar. gen meılner Predigt:
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» Was ist der Zeitgeist ?« bın ich ın mehreren öffentlichen Blättern
TEeC ı1eblos durchgelassen worden ; immerhın. doch nıe
werde ich cdıe anerkannte ahrhneı Jäugnen, Nnıe miıch
dessen schämen, dass ıch Priester einer Kirche bın, an deren
beglückende TE mıiıt G(ottes na ich mıch halten werde.,

Der Maı agl mich undange MIr Gott meın en Tistet
SIe; geliebter Freund, erınnern, dass 210CHNS wunderbar in
en seinen Führungen ist, gabher em wollen WIT auffassen
das SrOSSC Wort »(x0tt ist die „ebe, und WEr In der 1e ıst,
der ist In und (zo0tt In hm« Hıer übersende ich für S1e
und dıe Ihrıgen heilıge Biılder, dıe angerührt sınd der unge
des h[ Johannes VON Nepomuk Semper ıdem mıt herzlicher
1e Uurs Alexander Hohenlohe.«

Dem begonnenen Sturme olgten bald EeEUuE und JTOSSETE,
inshbesondere WCBCNH der Vorfälle In ürzburg, Z Hohenlohe
auch den halbtauben bayerischen Kronprinzen Ludwig und andere
Personen Urc. ebet geheilt Vom Kronprinzen ach
Brückenau eingeladen berichtete Gr VON da . August 1821

Schenk WI1e olg » (Geliebter theuerer kreund! Da ich nıcht
mehr mır angehöre. sondern der leiıdenden Menschheit (WwOzu
xO0ttes nade mıch Sünder bestimmte, und meınem schwachen
Gebete Se1IN NÄädıges kEkrhören ertheilte, un mMIr F zeıgen,
dass er sich des Schwachen bediene, 19808! dıe Starken am zelste 7&  A
ZU beschämen), S erwıedere ich In herzlicher L1ebe, Morgen ll D
ıch ZU flehen für atharına und bıtten. (zottes heılende
Ta mMmöÖöge sıch A diesem Geschöpfe wıirksam zeıgen durch
Jesum den einzIgen Erlöser, in dessen Namen WIT Alles den
Vater bıtten es VO ater erwartien können 70 werde
gepriesen In emMuth meıner Seele für dıe Zeichen se1iner MAaC
ınd C1e Verherrlichung des Namens Jesu In uNser) JTagen des

Heidenthums Der gläubıge Christ wundert sıch nıcht über
diese Kreignisse ; denn das donum miraculorum ann nıe in der
Kırche Gottes aussterhben. Der Ungläuhige STULZL, sınnt nach,
und bleihbt al n der alte Mensch, ein1ıge gehen In sich ınd
werden andere Menschen, ohl ihnen ! S1€, emahnlın und
Schwiegereltern ın mein Süundergebe einschliessend bın ıch Ihr
Freund Alex Hohenlohe Herzliche (irüsse Confrater
Haid.

Ob Hohenlohe nach dem RDE nıt <chenk och weıtere
Correspondenz unterhalten, und WCLNL), ob die späteren Briefe
nach Schenk’s Tod verschleudert wurden, kann nicht bestimmt
gesagt werden : doch lst 1S etiztitere wahrscheinlicher. Der Uurs
War auf den Wunsch seiner etagten Multter im 18929 auf
Besuch nach Wiıen gerelst, jedoch mıt der Absıcht, nach bayvern
zurückzukehren. Als aber in Wıen ıhm zusagende Anträge für
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seEINE VUebersiedlung nach Jesterreich emacht wurden. ging wis
darauf ein, ohl AaUS dem Grunde, weil ZU erwarten WAar, dass
dıe Leıden welche GT 45R bavern ON Seite der Bureaukratie und
Hierarchıie In letzterer der ausserordentlichen ebets-
erhörungen und Krankenheilungen und WESCI Bekehrung ein1ger
Protestante erdulde hatile, siıch wahrscheinlich wıederholen
würden. kr und wırkte VONn da qls Domherr,
Grosspropst und Titularbischof ZU Grosswardem in ngarn Nur
eın Brief desselben, aber spätern Datums, ist och In UNSET’I

Händen, der ZWarLr N1IC Schenk selbst gerichtet ıst. In welchem
aber eine sehr ehrenvolle Erwähnung Schenk’s geschieht Der
T1e Tra dıe Adresse C  AL den Legationsralh (r Schmarold
ın ürzhburg und autet » (1rosswardeın den August 1831

en Nachklang vergangeherMeın verehrter err L,egationsrath!
Zeıten ll 1C qals harmonıisches Glockengeläute In meın (jemüth
7zurückrufen. Hıer eELWAaSs AB Drucke auf meıne nNnkKkostiten Ich
wünschte en Pfarrern des 1ısthums ürzburg Kxemplare
zukommen {A lassen. Haben S1e dıe Freundschaft. MIr diıes
besorgen. |)ie inclaviırte Stelle iıch auszulassen, G1E könnte
Schenk, der meın Freun ist. schaden. krsetzen S1ie gelbe mıiıt
Ter geläufigen er Urce einNıge Bemerkungen. Schreiben Sie
mır hald darüber und ber den Preis VON 2000 KExemplaren nıt
SrOSSCH Lettern,; dem Bauer eiıchter lesen. Hıer ist bereıts dıe
Cholera Del1 ich wıdme mich ohne Kurcht dem Dienste der

Dies In1e Wır sind ]Ja Jle ın des Allmächtigen Jand
Kürze ne herzlhichen (Grüssen Onymus, Bickel, eEic Ihr
Sie hehbender Kürst Alexander Hohenlohe. «

ıe VOo Fürsten geschrıebene, aber ZUIMN Auslassen ' —

urtheilte Stelle hatte folgenden Inhalt Auf EUEreN andtage
en sıe auch einen braven Mann ausgemerzt, den Herrn Minister
des Innern, Kduard Schenk, e1nNn kreuzbraver Mann und ebenso
rechtschaiffener Christ, der, eınem Könige treu ergeben, das wahre
Wohl seınes Vaterlandes sSteis 1im Auge ınd nıcht den
nfug der vielen T1ıDIler zugeben wollte. welche in den Jag
hineinschreıben des 1eben eldes willen Mit a 1! dem Geschre1
EUETET Landes-Abgeordneten SaSCc ich euch, 1e Landsleute,
MUSS ıhr doch zahlen, WI1e ZUVOTF, uıund cdıe Steuerboten gehen
noch in jedem entamte hın nd her. W1I@Ee KRecht und
Billıgkeit mıit sıch bringt : denn der Heiland sagı (zebt dem
Kalser. Was des Kalsers 1St, und (xott, W as rzottes lst.« Das End
VOoO 1n1ed ıst. aher: Bürger, Bauer. zah dıe J andstandsteue
für TE Abgeordnete. ch Tage Ist dem hürger und
Landmann amı geholfen ?«

Von der Kevolution A4US Ungarn verdrängt (1848) starb
Hohenlohe November 1849 jaden he]l Wıen.


